Neue Collembolen aus Nordspanien 


VON 


WALTER STEINER. 


In dem von Prof. Dr. Ing. H. Franz (Wien) auf seiner Exkur- 
sion 1954 in Nordspanien gesammelten Collembolenmaterial befan- 
den sich mehrere neue Arten, die im Folgenden beschrieben werden. 
Eine zusammenfassende Darstellung wird unter Einbeziehung auch 
der von Dr. Peris (Madrid) und mir in Nordspanien gesammelten 
Collembolen nach abgeschlossener Bearbeitung erfolgen. 

Herrn Dr. H. Gisin (Genf) möchte ich für die Überprüfung mei- 
ner Arbeiten und für seine wertvollen Hinweise meinen Dank aus- 
sprechen. 

Die Typenexemplare befinden sich im Instituto de Edafologia del 
C. S. I. C., Sektion Faunistica y Ecologia animal. 


Hypogastrura (s. str.) nodosa sp. nov. (fig. 1). 


Die besonders stark entwickelten Hauttuberkel vornehmlich auf 
den Tergiten der letzten Abdominalsegmente zeigen bei der neuen 
Art noch Anklange an jene von H. hystrix Handschin und H. gib- 
bosa Bagn. Auch sind aufgrund der besonders gestalteten Analpapillen 
und Dornen Gemeinsamkeiten mit der von Gisin (1949) beschriebe- 
nen H. papillata erkennbar. Der für die neue Art charakteristische 
plumpe Dens mit dem sehr kleinen, wenig differenzierten Mucro ist 
ziemlich abweichend von dem der nachst verwandten Arten gestaltet 
und somit das wichtigste Trennungsmerkmal. 

Lange 0,65-0,75 mm. Farbe blaugrau; über den Körper unregel- 
mässig verteilte Flecken, Dorsalseite des Körpers sowie Antennen 
etwas dunkler. Die Haut ist kräftig tuberkuliert; die in ihren Gros- 
senverhältnissen mehr oder weniger ungleichförmig gestalteten, sehr 
grossen Hauttuberkel bedecken den ganzen Körper und sind beson- 
ders an der Hinterseite der Tergite des Abd. IV-VI mächtig ent- 
wickelt. Beborstung sehr kurz und spärlich; längste Borsten auf 
Abd. V erreichen ungefähr die Länge der Klaueninnenkante III. 
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Die Länge der Antenne entspricht 5/7 der Kopfdiagonale. Anten- 
ne IV mit ungeteiltem Endkolben und 3 plumpen, kurzen Riech- 
haaren, welche ca. halb so lang sind als der Endkolben. Das Ant. 
Org. III besteht aus 2 winzigen Sinnespapillen und 2 Sinneshaaren. 
S Ommen jederseits. Das in einer mässigen Vertiefung liegende Post- 
antennalorgan besteht aus einem Haupthöcker und 4 Nebenhöckern 
und erreicht die Grösse eines Ommatidiums. Klaue ohne Innenzahn. 
Der in eine feine Spitze auslaufende Empodialanhang erreicht die 
halbe Länge der Klaueninnenkante und besitzt eine fast senkrecht 
abgesetzte, an der Innenseite mehr oder weniger gerundete Innenla- 





Fig. 1.—Hvpogastrura s. str. nodosa sp. nov. a) Dens mit Mucro; b, c) Anal- 
dornen; d) Postantennalorgan; e) Klaue. 


melle. Tenaculum mit 4 + 4 Zähnen. Die Gonopore war bei keinem 
der von mir näher untersuchten Exemplare durchgebrochen. Der 
kräftige Dens ist ziemlich plump gestaltet; an der Basis ist er halb 
so breit als lang. Auf der Dorsalseite ist der Dens mit unregelmas- 
sigen Höckern versehen, welche in der distalen Hälfte, vornehmlich 
in der Nähe des Mucro, stärker hervortreten. Dens dorsal mit 6 
Borsten. Der sehr kleine, wenig differenzierte Mucro ist in der dis- 
talen Hälfte wenig vorgebuchtet und abgestumpft und besitzt weder 
Zahn noch Lamelle. Mucro = 1/6 Dens. Die aus unregelmässig ge- 
formten, sehr kraftigen Tuberkeln gebildeten machtigen Analpapillen 
berühren sich an der Basis. Die kleinen, spitzen, leicht gebogenen 
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Analdornen sind farblos und 1/3 so hoch als die Analpapillen. Lange 
der Analdornen = 1/4 Klaueninnenkante III. 

Vorkommen: Loc. typ.: Villaverde de Pontones (Prov. Santan- 
der); Gesiebe unter Eichen. 3.VII.54. 12 Ex.— Weitere Funde: 
Monte Saja, Canal de la Costanilla, Bachschlucht, nasses Boden- 
fallaub und Moos. 8.V11.54. 1 Ex.— Monte Saja, Gesiebe unter Bu- 
chen; Eichenwald. 8.VIL.54. 5 Ex.—Monte Saja, Heguero, Gesiebe 
auf Kalk, ca. 750 m. 3. Ex.—Villanueva de Villascusa, mediterrane 
Waldinsel südlich des Ortes, Gesiebe aus kleiner Doline. 13.VII. 
54. 4 Ex. — | 


Hypogastrura (Ceratophysella) acanthospina sp. nov. (fig. 2). 


Durch die auffallend gestalteten Analdornen ist die neue Art mit 
H. crassispina Cassagnau sehr nahe verwandt, von welcher jedoch 
eine Unterscheidung durch die Grössenverhältnisse der Analdornen 
zur Klaue III und die abweichende Form der Analdornen möglich 
ist. (Relative Länge der Analdornen zur Klaue III bei H. acanthospi- 
na n. sp. = 17:12; bei H. crassispina Cass. sind diese nahezu gleich 
gross.) 

Länge 0,85 mm. Farbe graublau; Beine und Antennen heller. 
Haut gleichmässig tuberkuliert. Die Hauttuberkel auf allen Abdo- 
minaltergiten unterscheiden sich in ihrer Grösse nicht von jenen der 
übrigen Körpersegmente. Auch auf der Dorsalseite des Abdomen V 
ist keine Vergröberung der Hautgranula festzustellen. Beborstung 
kurz und spärlich, auf den letzten Abdominaltergiten länger werdend. 
Die längsten Borsten auf Abd. VI sind 31/2 mal länger als die 
Klaueninnenkante III und zeigen eine unilaterale Bewimperung (nur 
wenige Wimperhärchen auf einer Borste). Chaetotaxie auf Abd. IV/V 
(im Sinne Gisin 1949) = 3/2. Länge der Antenne = 3/4 Kopfdia- 
gonale. Relative Länge der Ant. (Uli: IV = 1821920: 2,20 
tenne IV mit fein granuliertem, ungeteiltem Endkolben, deutlicher 
Subapikalpapille und 5 mässig dicken Riechhaaren. Ventralseite der 
Ant. IV mit einem geschlossenen Feld von vielen, sehr dtinnen, kur- 
zen, terminal gekrümmten Sinneshärchen. Dieses Sinnesfeld erreicht 
nicht die Ausdehnung wie bei H. luteospina St. Auch sind die ein- 
zelnen Härchen viel feiner, schwerer sichtbar und weniger zahlreich. 
Das Ant. Org. III besteht aus 2 nach der gleichen Seite gebogenen 
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Sinnespapillen und 2 flankierenden Sinneshaaren. 8 Ommen jeder- 
seits. Das Postantennalorgan besteht aus einem Haupthöcker, 4 pe- 
ripheren Höckern unterschiedlicher Grösse und einem mit feinster 
Granulation versehenen Nebenhöcker. Seine Längsachse erreicht den 
2 1/2 fachen Durchmesser eines Ommatidiums. Klaue ohne Innen- 





Figs. 2-5.—2, Hypogastrura (Cer.) acanthospina sp. nov.; Analdornen; 3, Hy- 

pogastrura (Cer.) macronycha sp. nov.: a) Klaue und b) Mucro; 4, Friesea de- 

cipiens sp. nov.: a) Ommen und; b) Furca. 5, Pseudachorutes subabdominalis 
sp. nov.: a) Abd. IV, V, (VI) von der Dorsalseite; b) Dens mit Mucro. 


zahn. Der Empodialanhang erreicht fast die halbe Länge der Klau- 
eninnenkante und besitzt eine abgesetzte Basallamelle mit kleiner Ne- 
benlamelle. Tibiotarsale Keulenhaare fehlen. Tenaculum mit 4-4 
Zähnen. Der auf der Dorsalseite mit 7 gleich dicken Borsten verse- 
hene Dens ist nicht stärker granuliert als das Manubrium. Dens = 
(2 1/2)-3 Mucro. Mucro mit kleiner, lappenförmiger Aussenlamelle. 
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Die besonders grossen und dicken Analdornen sind von honiggelber 
Farbe und befinden sich auf niederen, basal sich fast berührenden 
Papillen. An der Basis sind die Analdornen gleich breit bis wenig 
breiter als die Basis der Klaue III; sie sind mässig gebogen und län- 
ger als die Klaue. Relative Lange der Analdornen: Klaue III = 17: 12. 
Im oberen (Drittel) — Viertel sind die Analdornen unvermittelt ab- 
gestumpft und setzen sich nur im inneren Endabschnitt in Form einer 
verschmalerten, dornförmigen Spitze fort. Die Breite beträgt im En- 
dabschnitt nur 1/3 der basalen Breite. Die Form der Analdornen 
weicht bei H. acanthospina n. sp. von jenen bei H. crassispina Cass. 
insofern ab, als die Spitze bei H. crassispina mehr als Rudiment aut- 
sitzt, während bei der neuen Art die Spitze wesentlich profilierter 
ausgebildet ist. Bezüglich der Dicke und Länge treten nur geringe 
Variationen auf, dagegen ist die Abstumpfung im oberen Abschnitt 
mehr oder weniger unvermittelt, wodurch die Aussenkante gewin- 
kelter oder mehr abgeflacht in Erscheinung tritt. 

Vorkommen: Loc. typ.: Nordhang des Puerto de Carrales (Stras- 
se nach Burgos), ca. 900 m, Fallaubgesiebe unter Acer, Ilex, etc. 
4 VIII.54. 3 Ex.— Weitere Funde; Monte Saja, Heguero, 750 m, Ge- 
siebe auf Kalk, 8.VII.54. 3 Ex. Villafufre, Eichen-Kastanienwald 
mit einzelnen Buchen; tiefe Fallaublagen und Moder. 13.V11.54. 
3 Ex.—Valle de Salvaron bei Espinama, ca. 100 m; Bestandesabfall 
unter Buchenwald. N-Hang. 21.VII.54. 26 Ex.—Espinama, Hang 
unter Fels, nahe Bach und Talboden; Gesiebe aus Laubstreu, etc. 
22.V11.54. 1 Ex.—Minas auf der Nordseite des Puerto Alta ven- 
tana ca. 1580 m, Gesiebe unter Hochstauden am Bach, sehr feucht, 
29.V11.54. 2 Ex.— Valle del Rio Taverga unterhalb San Salvador, 
am Fuss einer Kalkrippe, Gesiebe unter Castanea etc. 30.V 11.54. 


2 Exe 


Hypogastrura (Ceratophysella) macronycha sp. nov. (fig. 3). 


Die Art ist in Korperbau, Morphologie der Dentes, durch Form 
und Anordnung der Dentalborsten Hypogastrura acuminata Cassa- 
gnau sehr ähnlich, aber morphologisch durch die besonders lange 
Klaue, die abweichende Gestaltung des Mucro und eine andere Be- 
zahnung des Tenaculum von ihr unterschieden, 

Länge 0,9-1,1 mm. Das schmutzig graubraune Pigment ist nur 
auf der Dorsalseite des Körpers, sowie im Ommenfleck stärker ent- 
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wickelt, wahrend es auf den Beinen und auf der Ventralseite des 
Körpers kaum ausgebildet ist. Haut auf allen Tergiten gleichmässig 
fein granuliert. Die spärlich vorhandenen Körperborsten sind ziem- 
lich lang und erreichen auf der Dorsalseite des Abd. V und VI die 
doppelte Länge der Klaueninnenkante III. Chaetotaxie auf Abd. IV 
und V (im Sinne Gisin 49) = 3/2. Antenne = 4/5 Kopfdiagonale. 
Der ungeteilte Endkolben auf Ant. IV ist von einer kräftigen, deut- 
lich hervortretenden Hautpapille geschützt. Ant. IV mit 5 gekrümm- 
ten, relativ spitz endenden Riechhaaren ; daneben ist ein geschlos- 
senes Feld von zahlreichen kurzen Sinneshärchen ausgebildet. Das 
Ant. Org. III besteht aus 2 plumpen, stärker gebogenen Sinnespa- 
pillen. Zwischen Antenne III und IV ist der ausstülpbare Sack vor- 
handen. 8 Ommen jederseits. Das Postantennalorgan besteht aus 4 
Höckern, wovon die beiden vorderen deutlich grösser sind. Der etwas 
ausserhalb liegende kleinere Nebenhöcker wird von den beiden in- 
neren Höckern nicht umschlossen. Die Länge des Postantennalor- 
gans entspricht der Länge zweier Ommen. Klaue schmal, aufrecht 
und besonders lang. Relative Lange von Klaue: Analdornen: Mucro = 
24:17:13 (Schwankungen bis 27:19:16). Klaue mit einem Innen- 
zahn in der Mitte. Der Empodialanhang erreicht ungefähr die halbe 
Lange der Klaueninnenkante und besitzt eine unvermittelt anset- 
zende, mehr oder weniger gerundete Basallamelle. Das Spürhaar am 
Tibiotarsus ist spitz und erreicht nur 2/3 der Länge der Klauenin- 
nenkante. Tenaculum mit 3 + 3 Zähnen. Dens dorsal nicht stärker 
granuliert als das Manubrium. Dens dorsal mit 7 Borsten wenig 
unterschiedlicher Länge. Die beiden inneren, distalen Dentalborsten 
sind kaum länger, aber wesentlich dicker als die übrigen und entspre- 
chen in Ausbildung und Anordnung jenen von H. acuminata Cass. 
Mucro in der für das Genus typischen Ausbildung: breit loffelformig 
vertieft mit stark gebogener Spitze und zahnartiger Aussenlamelle. 
Mucro = 1/2 Dens. Die schlanken Analdornen sind mässig gebogen 
und von gelblicher Farbe. Die an der Basis sich berührenden Anal- 
papillen entsprechen 1/4-1/5 der Höhe der Analdornen. 

Vorkommen: Loc. typ.: Valle de Salvaron bei Espinama; Be- 
standesabfall unter Buchenwald, N-Hang, 21.V 11.54. 1 Ex.—Weitere 
Funde: Monte Aa bei Ruente, S-Hang, Gesiebe unter Eichen und 
Ilex. 7.V11.54. 3 Ex.—Umgebung Espinama, Höhen zum Puerto de 
Aliba, in mässig feuchtem Ouercus-Fagus-Ilex-Wald, Waldstreu und 
Moder; 22.VII.54. 1 Ex. — 
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Friesea decipiens sp. nov. (fig. 4). 


Die vorliegende Art hat den Besitz von 5 + 5 Ommen nur mit 
Friesea albida Stach (Karpaten) und Friesea decemoculata Borner 
(Sizilien) gemeinsam. Während bei Friesea albida Stach die Mucro- 
nes fehlen, sind diese bei der neuen Art wohl entwickelt. Die Aus- 
bildung von 5 gekeulten ‘Tibiotarsalhaaren bei F. decemoculata B., 
gegenüber 3 schwach gekeulten bei F. decipiens sp. nov. sowie die 
unterschiedliche Bezahnung von Tenaculum und Klaue bilden die 
wichtigsten Differenzialmerkmale dieser beiden Arten. 

Länge 0,8 mm. Farbe lebhaft blau; über den Körper verteilte 
Flecken heller. Haut gleichmässig fein granuliert. Beborstung kurz 
und spärlich, auf der Dorsalseite des Körpers in bilateral symme- 
trischer Verteilung. Die längsten Borsten auf dem Abdomen V I 
erreichen die 11/2 fache Länge der Klaue III. Ant. IV mit unge- 
teiltem Endkolben, sehr kleiner Subapikalpapille und 5 grossen, 
stumpf endenden Riechhaaren. Das Ant. Org. II wird aus 2 plum- 
pen, stark gekrümmten Sinnespapillen und 2 langen Sinnesborsten 
gebildet. 5 Ommen jederseits; die beiden hinteren Ommen um ca. 
Ommenbreite von den vorderen abgesetzt. Die einzelnen Ommen sind 
gleich gross. Das Postantennalorgan fehlt. Mundwerkzeuge in der für 
das Genus typischen Ausbildung. Klaue ohne Innenzahn. Der Em- 
podialanhang fehlt. Tibiotarsus mit 1 äusseren und 2 inneren schwach 
gekeulten Spürhaaren. Ventraltubus mit 4 + 4 (3 + 3) Borsten. Te- 
naculum mit 2 + 2 Zähnen. Furca stark reduziert. Dens kurz und 
gedrungen; Dens = 2/3 Klaueninnenkante II. Auf der Dorsalseite 
besitzt der Dens 3 Borsten. Der vom Dens deutlich differenzierte, 
dornähnliche Mucro ist leicht hakenförmig gekrümmt. Von den drei 
Analdornen ist der unpaare hintere Dorn gerade, während das vor- 
dere Paar stärker gebogen erscheint. Analpapillen fehlen. 

Vorkommen: Loc. typ.: Monte Aa bei Ruente; Gesiebe unter 
Eichen und Ilex. 7.V1.54. 1 Ex.—Weitere Funde: Valle de Salvoron 
bei Espinama; Bestandesabfall unter Buchenwald. 21.V11.54. 8 Ex. — 
Minas auf der Nordseite des Puerto Alta Ventana, Gesiebe aus Moos 
und Fallaub, sehr feucht. 29.VII.54. 9 Ex.—Ebenda, Gesiebe unter 
Hochstauden am Bach; 1 Ex.—vVillanueva de Villascusa, mediterra- 
ne Waldinsel südlich des Ortes, Gesiebe aus kleiner Doline. 15.VIl. 
54. 5 Ex.—Valle del Rio Teverga oberhalb San Salvador, am Fuss 
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einer Kalkfelsrippe, Bestandesabfallgesiebe unter Castanea etc. 30. 
V11.54. 4 Ex.— 


Pseudachorutes subabdominalis sp. nov. (fig. SL 


Die im Verhältnis zur Grösse des Tieres auffallend grossen Haut- 
tuberkel und die besondere Anordnung des von der Dorsalseite nicht 
sichtbaren, unter dem Abdomen V verborgen liegenden Abd. IV sind 
die prägnantesten Merkmale der neuen Art. 

Länge 0,85 mm. Farbe graublau; das Pigment befindet sich vor 
allem in den grossen Hauttuberkeln konzentriert, sodass die Haut 
zwischen den einzelnen Tuberkeln heller erscheint. Die stark hervor- 
tretendenden Hauttuberkel besitzen eine fein granulierte (erhaben punk- 
tierte) Oberfläche. Beborstung sehr kurz und sehr spärlich. Relative 
Länge der Antennen zur Kopfdiagonale = 5:8. Ant. IV mit dreilo- 
bigem Endkolben, 3 Riechhaaren und mehreren, sehr langen, geraden 
Borsten, welche fast die Länge des IV. Antennalgliedes erreichen. 
Ant. Org. III aus 2 sehr kleinen Sinnespapillen und 2 für das Genus 
typischen, dicken Sinnesborsten gebildet. Ommen 8 + 8; die drei 
hinteren Ommen sind schräg hintereinander angeordnet. Die einzel- 
nen Ommen sind stärker pigmentiert. Das rundlichovale Postanten- 
nalorgan besitzt 19-20 Tuberkel. Mundteile stechend; Maxille nadel- 
formig, ohne differenzierten Kopf. Klaue mit einem Innenzahn und 
ohne Dorsolateralzahne. Empodialanhang und Keulenhaare fehlen. 
Tenaculum mit 3 + 3 Zähnen. Die Länge des Dens entspricht jener 
der Klaueninnenkante III. Dens dorsal mit grossen, unregelmässigen 
Tuberkeln und 6 Borsten. Mucro gleichmässig schwach gebogen und 
ohne Lamelle. Dens = 2-2 1/3 Mucro. Das im Verhältnis zum Abd. 
V relativ klein entwickelte Abdomen VI ist von der Dorsalseite aus 
nicht sichtbar und unter dem Abdomen V verborgen. Analdornen 
fehlen. 

Vorkommen: Loe. typ.: Nordhang des Puerto de Carrales (Stras- 
se nach Burgos), ca. 900 m. Fallaubgesiebe unter Acer und Ilex; 


3 Exr— 


Pseudachorutes palmiensis Börner (fig. 6). 


Auf Grund vergleichender Untersuchungen stellte Cassagnau 
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(1955) die Identität seiner aus Südfrankreich stammenden und von 
W. Kuhnelt in Spanien gesammelten Spezies mit der von Börner 
beschriebenen Ps. palmiensis fest. Ich besitze zahlreiche Exemplare 
aus Nordspanien und 2 Exemplare aus Südspanien, welche sich vor 





Fig. 6.—Pseudachorutes palmiensis Borner: a) Postantennalorgan; b) Dens 
mit Mucro der südspanischen Form; c) Mucro; d) Postantennalorgan; e) Dens 
mit Mucro; f) Mandibel; g) Maxillen (c-g = nordpanische Formen). 


allem im Bau des Mucro, des Postantennalorgans und der Maxillen 
voneinander unterscheiden und welche auf Grund der von Cassagnau 
beobachteten Variationsbreite des Mucro, des Postantennalorgans, der 
Klaue und der Mundwerkzeuge jedoch als Ps. palmiensis Börner zu 


18 WALTER STEINER 


determinieren sind. Die von mir beobachteten Unterschied beziehen 
sich auf folgende Merkmale: 

Mucro: Die Form des Mucro kann nach Cassagnau (1955) vor 
allem in Bezug auf die Ausbildung der Lamelle weitgehend variieren. 
Bei den zahlreich untersuchten nordspanischen Exemplaren fehlte die 
Mucrolamelle mehr oder weniger volkommen; nur bei vereinzelten 
Formen war ein sehr schmaler Lamellensaum festzustellen (ahnlich wie 
Cassagnau 1955, Fig. 8 C). Die beiden in Südspanien gefundenen 
Exemplare besitzen dagegen eine sehr deutliche Lamelle; auch ist der 
Mucro schlanker und etwas grösser. Alle Formen besitzen an der 
basalen Innenseite des Mucro grobe Hautgranula. 

Postantennalorgan: Die Anzahl der Tuberkel im PAO schwankt 
zwischen 19 und 27 bei den nordspanischen Arten, wobei am hau- 
figsten 24 Tuberkel zu beobachten sind. Die beiden südspanischen 
Exemplare weisen dagegen 30 Tuberkel auf, von welchen einzelne 
im Zentrum der Rosette liegen. Cassagnau erwähnt selbst Formen 
mit 17 und 34 Tuberkeln. 

Mundwerkzeuge: Am Maxillenkopf sind meist nur 2 Lamellen 
mit je 2 winzigen Zähnchen zu unterscheiden. Es gelang mir in 2 
Fällen, auch die wahrscheinlich immer vorhandenen 3 Lamellen zu 
erkennen, was mit den Angaben von Börner, Denis und Cassagnau 
gut übereinstimmt. Bei dem südspanischen Exemplar war nur ein 
Häkchen am Maxillenkopf aber keine Lamellen zu differenzieren. 
Weitere Untersuchungen sind hier erforderlich. — Die Mandibel zeigt 
5 Zähne sehr unterschiedlicher Grösse: die beiden distalen beisam- 
men liegenden Zähnchen sind schlank und von den 3 proxima- 
len deutlich abgesetzt. Der basale Zahn überragt die 4 anderen be- 
trächtlich. 

Klaue: Bei allen Formen besitzt die Klaue einen grossen Innen- 
zahn vor der Mitte und ein Paar sehr deutliche Dorsolateralzähne 
in der distalen Halfte. 

Ventraltubus: Alle von mir untersuchten Formen lassen am Ven- 
traltubus jederseits 4 Borsten erkennen, wovon eine Borste bedeutend 
kleiner ist. 

Antennalglied IV: Es weist einen tief dreilobigen Endkolben auf, 
ferner 4-5 Riechhaare und ein stets vorhandenes geschlossenes Feld 
von ca. 40 dicht stehenden, kurzen, terminal hakenförmig gekrümmten 


Sinneshärchen. 
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Dens: Während bei den südspanischen Arten die Tuberkel auf 
der Dorsalseite des Dens kaum vergröbert sind und ohne Unterbre- 
chung zum Mucro überleiten, sind sie bei den nordspanischen Arten 
dorsal stark vergrössert und im Endabschnitt des Dens plötzlich un- 
terbrochen. 

Die Länge der tief schwarzblauen Arten liegt meist zwischen 


1,8-2,3 mm. 


Onychiurus cantabricus sp. nov. (fig. 7). 


Das Vorhandensein von zahlreichen Pseudocellen auf den einzel- 
nen Tergiten ist die auffalligste Charakteristik der neuen Art. Die 
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Fig. 7.—Onychiurus cantabricus sp. nov.: Verteilung der Pseudocellen auf 


Abd. V. 


verwandten Spezies O. argus Denis und O. denisı Stach unterschei- 
den sich vor allem durch den Besitz von maulbeerartigen Sinnes- 
kolben im Antennalorgan III (Ramosus-Gruppe), während O. per- 
foratus Handschin, O. fistulosus Gisin und O. bertraudi Denis zu- 
sätzlich durch das Fehlen der Analdornen unterschieden sind. Zur 
Fimetarius-Gruppe zählt ausser der neuen Art noch O. inferni Gisin, 
welche ebenfalls zahlreiche Pseudocellen, aber keine Analdornen auf- 
weist. Onychiurus severini Willem (? = syn. O. argus Denis) besitzt 
unterschiedlich ausgebildete Analdornen, Klaue, Empodialanhang und 


Postantennalorgan. 
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Länge 1-1,2 mm. Farbe hellgelblich. Haut gleichmässig fein gra- 
nuliert. Beborstung kurz und wenig dicht; längste Borsten auf den 
letzten Abdominalsegmenten erreichen 11 /3 Klauenlänge. Eine bila- 
teral symmetrische Verteilung der Borsten auf der Dorsalseite des 
Körpers ist meist nicht feststellbar. Relative Länge der Antenne zur 
Kopfdiagonale = 18:22. Ant. 1:1]: III: IV =5:7: 8: 12 An- 
tenne IV mit rundlicher Subapikalpapille und mehreren kurzen Sin- 
neshaaren auf der Ventralseite. Das Antennalorgan III besteht aus 
2 stark nach der Innenseite gekrümmten Sinneskolben, welche eine 
mehr oder weniger glatte Oberfläche, sowie einen deutlichen Innen- 
kanal aufweisen. Zwischen den Sinneskolben befindet sich eine 
aufrechte, relativ grosse Sinnespapille. Die Sinneskolben werden von 
5 hohen, kegelformigen, mehr oder weniger gebogenen Papillen ge- 
schützt, an deren Basis 5 Borsten ausgebildet sind. Das Postanten- 
nalorgan besteht aus 10-12 vielhöckerigen Tuberkeln. V erteilung der 
Pseudocellen (alle Angaben beziehen sich auf eine Körperhälfte): Ant. 
Basis 2, Dorsalseite des Kopfes 1; diese drei Ocellen sind in Form 
eines gleichschenkeligen Dreieckes angeordnet. Hinterrand des Kop- 
fes 4, wovon das zweite von innen etwas vorgerückt ist. Th. I 4, 
Th. II und III 6, Abd. I und II meist (6—) 7 (—8), Abd. III und 
IV (7—) 8 (—9), Abd. V 7 (—9). Die im medianen Teil der Tergite 
liegenden Pseudocellen finden sich nur in der ruckwartigen Hälf- 
te, während die lateralen auch am Vorderrand angeordnet sind. Aus- 
nahmen mit weniger als hier angegebenen Pseudocellen sind offen- 
bar selten. Ventralseite: Kopf ohne Ps., Th. II u. IH 2, Abd. I, 
Il, IV je 3.—Die Kiaue besitzt keinen Innenzahn. Der Empodial- 
anhang ist filiform; er weist keine Basallamelle auf und erreicht nicht 
ganz die Länge der Klaue. Keine Spur von Furca oder Tenaculum. 
Die farblosen, schmächtigen Analdornen sind nur schwach gebogen ; 
ihr Abstand an der Basis entspricht (meist) nicht ganz ihrer Höhe. 
Analpapillen fehlen. Die Länge der Analdornen erreicht meist 2/3 
der Klaueninnenkante III, doch kommen auch kräftiger entwickelte 
Analdornen vor, welche fast die Länge der Klaue erreichen und auch 
wesentlich dicker sind. 

Vorkommen: Loc. typ.; Jesus de Montes, Macchie auf Kalk, von 
Rendsina. 5.VII.54. 13 Ex. —Ebenda, aus einer Mulde mit Kollu- 
vium. 4 Ex. — Weitere Funde: Jesus de Montes, am Hang über der 
Strasse, am Fusse eines Kalkfelsens. 12 Ex.—Monte Aa bei Ruente, 
S-Hang, Gesiebe unter Eichen und Ilex. 7.VII.54. 1 Ex.—Monte 
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Saja, Heguero, Gesiebe auf Kalk, 750 m, 8.VII.54. 1 Ex.—Espina- 
ma, Höhen rechts vom Weg zum Puerto de Aliba, am Bach aus 
tiefen Fallaubschichten. 22.VII.54. 7 Ex.—Umgebung Peña Vieja, 
Gesiebe aus alpiner Vegetation am Fuss eines schattigen Felsens. 


16.VII.54. 2 Ex.—Monte Saja, Gesiebe unter Buchen-Eichenwald. 
8.V11.54. 4 Ex.— 


Anurophorus duodecemoculatus sp. nov. (fig. 8). 


Durch die Ausbildung von 6 + 6 Ommen unterscheiden sich A. 
oredonensis Cassagnau und die neue Art von A. konseli Ken. mit 
4 + 4 Ommen und den übrigen bisher bekannten Arten mit norma- 
ler Ommenzahl. Die Unterschiede zwischen A. 12-oculatus n. sp. und 


A. oredonensis Cass. werden aus folgender Gegenüberstellung er- 
sichtlich : 


Anurophorus duodecemoculatus 
sp. nov. 


Haut äusserst fein granuliert 

Ant. IV Endkolben ganz 

Ant. III 2 stumpfe Sinneshaare 
Pao rundlich-oval, ohne Einkerbung 


Lange des Pao = 2 mal Ommatidium 
Klaue mit Innenzahn 


Anurophorus oredonensis Cass. 


Haut retikuliert. 

Endkolben auf Ant. IV zweigeteilt. 

Ant. III 4 Sinneshaare. 

Pao langlich, mit beidseitiger Ein- 
kerbung. | 

Pao = 4 Ommen. 

Klaue ohne Innenzahn. 


Lange des Empodiums I: II: III 
1/10: 1/3:1/2 Klaue 

Tibiotarsus mit 2 fein gekeulten 
Spürhaaren 


Empodium gut entwickelt. 


3 ungekeulte Spürhaare. 


Länge 0,7 mm. Farbe in Milchsäure lebhaft ultramarinblau (nach 
Kon rotviolett). Haut sehr fein granuliert. Beborstung kurz und we- 
nig zahlreich; längste Borsten auf Abd. VI erreichen 11/2 fache 
Lange der Klaueninnenkante IlI. Ant. I:11:1I:IV = 12:19:17: 
31. Ant IV mit ungeteiltem Endkolben. Ant. Org. III normal, be- 
stehend aus zwei schwach geneigten Sinnesstäbchen und 2 Sinneshaa- 
ren. 6 Ommen jederseits; die beiden inneren sind schräg hinterein- 
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ander angeordnet. Postantennalorgan rundlich-oval von (11/2 —) 
2 fachem Ommendurchmesser. Klaue mit kleinem Innenzahn. Em- 
podialanhang schmal lanzettlich in eine feine Spitze ausgezogen. 
Emp, HI =. 1/2: Klaus; Emp IH = 1 Kae Eh Tee Du 
ein kleines Rudiment fast vollständig reduziert. Tibiotarsus mit 2 
schwach gekeulten Spürhaaren. Abdomen V und VI verschmolzen. 
Keine Spur von Furca und Tenaculum. 

Vorkommen: Loc. typ.: Monte Aa bei Ruente, S-Hang Gesiebe 
unter Eichen und Llex. 7.VII.54. 7 Ex.— Weitere Funde: Picos de 
Europa, Gebiet oberhalb Refugio, schattiger Hang auf Kalkgrat, ca. 
1900 m, Gesiebe aus Caricetum firmae. 22.V 11.54. 4 Ex.—Villatufre, 
Eichen-Kastanienwald mit einzelnen Buchen, tiefe Fallaublagen und 
Moder. 13.V 11.54. 1 Ex.— Monte Saja, Gesiebe unter Buchen-Eichen- 
wald, 8.VIl.54. 1 Ex. — 


Tetracanthella deficiens sp. nov. (fig. 9). 


Die vorliegende Art steht durch die Morphologie der reduzierten 
Furca, welcher der Mucro fehlt, Tetracanthella wahlgreni Linn. sehr 
nahe, unterscheidet sich von dieser jedoch grundsätzlich durch die 
Ausbildung von nur 6 + 6 Ommen. 

Lange 0,9-1,1 mm. Farbe blau bis blaugrau; Grundfarbe des Chi- 
tins der Tergite gelblich. Die Haut ist am ganzen Körper mehr oder 
weniger unregelmässig aber deutlich retikuliert. Die mässig langen 
Borsten sind wenig zahlreich; die längsten Borsten auf Abd. I ent- 
sprechen der halben Segmentlänge. Kopf mit 2 Paar Makrochaeten ; 
Thorax I-III mit 1 Paar dorsolateraler und 1 Paar lateraler, Abd. 
I-V mit 1 Paar dorsolateraler und 2 Paar lateraler Makrochaeten. 
Die Makrochaeten des Abd. VI erreichen bis 4-fache Länge der 
Klaueninnenkante III. Ant. 1: II: III: IV = 9:14:11:21. Ant. IV 
mit Subapikalpapille. Das Ant. Org. III besteht aus 2 gebogenen Sin- 
nespapillen hinter einer mächtigen Hautfalte. Ommen 6 + 6, in cha- 
rakteristischer Verteilung. Die beiden inneren Ommen fehlen voll- 
ständig. Das Postantennalorgan ist länglichschmal und 3,5-4 mal so 
lang als ein Ommatidium; es liegt in einer länglichen, tieferen Grube, 
deren oberer Rand das Postantennalorgan bei schräger Aufsicht zum 
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Teil überdeckt. Klaue ohne Innenzahn. Empodialanhang kurz pfrie- 
menförmig und in eine feine Spitze ausgezogen. Emp. I und II = 1/5 
Klaueninnenkante, Emp. III = 1/3 Klaueninnenkante. Keulenhaare 
fehlen. Ventraltubus mit 3 + 3 Borsten. Tenaculum mit 3 + 3 Zäh- 





Figs. 8-12.—8, Anurophorus duodecemoculatus sp. nov.: a) Ommen mit Postan- 
tennalorgan und Klaue III. 9, Tetracanthella deficiens sp. nov.: a) Furca; 
b) Klaue I, und c) Ommen. 10, Folsomia sexoculata var. iberica nov.: Ven- 
tralseite des Manubriums. 11, Folsomia decopsis sp. nov.: Ommen mit Postan- 
tennalorgan. 12, Folsomia decophthalma sp. nov.: a) Furca und b) Ommen 


mit Postantennalorgan. 
x 
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nen und 1 Borste. Furca kurz, stark reduziert. Die Haut der Dentes 
ist zum Unterschied vom Körper nicht reticuliert. Dens dorsal mit 
2 aufrechten, die Länge des Dens erreichenden Borsten, auf der Ven- 
tralseite mit einer um die Hälfte kürzeren distalen Borste. Dens etwas 
kürzer als Klaueninnenkante III. Der Mucro fehlt vollständig. Ma- 
nubrium ventral ohne, dorsal mit 3 + 3 hintereinander angeordneten 
Borsten. Dens = 2/3 Manubrium. Die Analdornen sind gelb gefärbt. 
Das hintere, weitgehend aufrechte Paar ist nur mässig gebogen und 
erreicht die Länge der Klaueninnenkante III. Das vordere, um 1/3 
kleinere Paar ist etwas stärker gebogen und befindet sich auf kräf- 
tigen Analpapillen, die mit den divergierenden Analdornen nach 
schräg rückwärts weisen; die Höhe dieser Analpapillen erreicht fast 
die Länge der Analdornen. 

Vorkommen: Loc. typ.: Monte Saja, Heguero, ca. 750 m; Ge- 
siebe auf Kalk. 8.VII.54. mehr als 25 Ex.— Weitere Funde: Umge- 
bung Pefia Vieja, Gesiebe aus alpiner Vegetation am Fusse eines 
schattigen Felsens, ca. 2200 m. Feuchte, sandige Rendsina. 16.V 11.54. 
1 Ex.—Valle de Salvaron bei Espinama, ca. 1000 m; Bestandesabfall 
unter Buchenwald, N-Hang. 27.V 11.54. 2 Ex. — 


Folsomia sexoculata (Tullberg) var. iberica nov. (fig. 10). 


Die in mehreren Proben in Nordspanien gefundenen Exemplare 
stimmen mit den etwas unterschiedlichen Diagnosen von F. sexrocu- 
lata (Tullberg) gut überein. Durch das fast ausschliessliche Vorkom- 
men von 13 Borsten auf der Ventralseite des Manubrium, in der auf 
der Abbildung gegebenen kennzeichnenden V erteilung, unterscheidet 
sich diese iberische Form von der ähnlichen Form F. sexroculata var. 


pyrenaea Cass. 


Folsomia decopsis sp. nov. (fig. 11). 


Neben Folsomia decemoculata Stach, F. setosa Gisin, F. clavipila 
Cass., F. decophthalma sp. nov. und der anschliessend beschriebenen 
F. decopsis sp. nov. sind bisher keine Arten dieser Gattung mit 10 
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Ommen bekannt geworden. Die Ausbildung von 12 Borsten auf der 
Ventralseite des Manubriums bei F. decophthalma sp. nov. F. setosa 
Gisin und F. clavipila Cass. ermöglicht die Trennung von F. decopsis 
sp. nov. und F. decemoculata Stach, welche ihrerseits von allem durch 
das unterschiedliche Verhältnis von Manubrium zum Dens und die 
relative Lage des Postantennalorgans zu unterscheiden sind. 

Lange 1,3 mm. Farbe in Milchsäure lebhaft blau: über den Kör- 
per regelmässig verteilte Flecken, Antennen und Beine heller. Be- 
borstung wenig dicht und ziemlich lang; Makrochaeten auf Abd. IV- 
VI erreichen die 4 fache Lange der Klaueninnenkante III. Ant. I: 
11:111:IV = 7:12:14:22. Ant. IV terminal deutlich vorgewölbt, 
mit annähernd kugelförmiger Subapikalpapille. Das Ant. Org. III 
wird aus 2 stäbchenförmigen schräg gestellten Sinnespapillen gebil- 
det. 5 ungefähr gleich grosse Ommen jederseits, von welchen das 
rückwärtige Paar um den doppelten Ommendurchmesser von den 
vorderen 3 Ommen entfernt liegt. Das länglich ovale, median beid- 
seitig eingekerbte Postantennalorgan hat eine Länge von 3-3 1/2 Om- 
men. Klaue ohne Innenzahn. Der in eine feine Spitze ausgezogene 
Empodialanhang erreicht 5/6 der Länge der Klaueninnenkante und 
ist an der Innenseite flammenformig geschwungen. Tibiotarsale Keu- 
lenhaare fehlen. Tenaculum mit 4 + 4 Kerbzahnen und 1 Borste. 
Dens bedeutend länger als Manubrium. Relative Länge Manubrium: 
Dens: Mucro = 5,5 : 8,5 : 1. Ventralseite des Manubriums mit 2 
Paar Borsten. Dens dorsal im mittleren Abschnitt deutliche geringelt 
und mit 3 — (3 + 3) kleineren Borsten versehen. Die Ventralseite 
des Dens besitzt bei ausgewachsenen Exemplaren meist 27 Borsten. 
Mucro 2-zahnig, mit wenig gebogenem Apikalzahn und bedeutend 
grosserem Antapikalzahn. 

Bei juvenilen, bereits weitgehend pigmentierten Exemplaren, wel- 
che in der Lange unter 1 mm liegen, besitzt das Manubrium ventral 
oftmals nur 1 Borstenpaar (bei einem Ex. fehlte auch dieses). Die 
Anzahl der Borsten auf der Dorsalseite des Dens beträgt dann meist 
2 — (2 + 2) und ventral im distalen Abschnitt meist 12. 

Vorkommen: Loc. typ.: Umgebung Puerto del Escudo (Grenze 
Prov. Santander-Burgos), Buchen-Ilexwald unter dem Puerto; Fal- 
laubgesiebe. 4.VIII.54. 7 Ex.— Weitere Funde: Umgebung Peña Vie- 
ja; Gesiebe aus alpiner Vegetation am Fuss eines schattigen Felsens. 
16.V11.54. 3 Ex. — Monte Aa bei Ruente, S-Hang; Gesiebe unter 
Eichen und Ilex. 7.V 11.54. 3 Ex. — 
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Folsomia decophthalma sp. nov. (fig. 12). 


Durch die gleiche Anzahl der Borsten auf der Ventralseite des 
Manubriums, die Ausbildung von 5 + 5 Ommen und die besondere 
Gestaltung des Postantennalorgans, mit von feinen, dornähnlichen 
Fortsätzen besetzten Rändern ist die neue Art mit Folsomia clavipila 
Cass. und Folsomia setosa Gisin sehr nahe verwandt. Von F. clavipila 
Cass. unterscheidet sich F. decophthalma sp. nov. durch das Fehlen 
der gekeulten Borsten auf Abd. IV-VI. F. setosa Gisin zeigt andere 
Chaetotaxie des Thorax II-Abd. III, sowie unterschiedliche Ausbil- 
dung des Ant. Org. III und des Postantennalorgans. 

Länge 1,5-1,7 mm. Farbe dunkel graublau mit vereinzelten unre- 
gelmässigen, wenig helleren Flecken. Das Postantennalorgan und die 
vordere Mundpartie sind hellgelb gefärbt. Beborstung kurz und ziem- 
lich dicht; längste Borsten auf Abd. IV-VI erreichen die 2 1/2 fache 
Länge der Klaue III. Am hinteren Rand der Tergite sind die Borsten 
in einer linearen, transversalen Reihe sehr dicht und in gleich gros- 
sen Abständen voneinander inseriert; die untereinander ungefähr 
gleich langen Borsten der hintersten Reihe sind wenig länger als die 
irregulär verteilten übrigen Borsten der Tergite. Die Antennen sind 
etwas kürzer als die Kopfdiagonale (Ant. = 6/7 Kopfdiagonale) Re- 
lative Länge Ant. I: II: III:IV = 7:13:11:19. Ant. IV terminal 
deutlich vorgewölbt, mit grosser, kugelförmig erweiterter Subapical- 
papille und mehreren Sinneshaaren. Das Ant. Org. III besteht aus 
2 mal 2 Papillen wenig unterschiedlicher Grösse und 1 Sinneshaar 
(sehr ähnlich wie bei F. clavipila Cass.). Ant. I mit 1 mehr oder we- 
niger stumpf endenden Sinnesborste, welche von 2 kleinen Sinneshär- 
chen flankiert wird. 5 Ommen jederseits; die zusammen liegenden 
3 vorderen Ommen sind vom rückwärtigen, etwas kleineren (bis gleich 
grossen) Ommenpaar um den doppelten Ommendurchmesser entfernt. 
Das längliche Postantennalorgan besitzt eine mediane, beidseitige 
Einkerbung und weist auf den Rändern mehrere dornähnliche Fort- 
sätze auf, die unregelmässig geschwungen sind. Länge des Postan- 
tennalorgans = 3-3 1/2 Ommendurchmesser. Relative Länge des 
Postantennalorgans zur Länge der Ant. I = 11 : 8. Die Klaue be- 
sitzt ein Paar Dorsolateralzähne und keinen Innenzahn. Die Länge 
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des in eine sehr feine Spitze ausgezogenen Empodialanhanges beträgt 
6/10 der Klaueninnenkante. Keulenhaare fehlen. Tenaculum mit 4-4 
Zähnen und (meist) 2 Borsten. Relative Länge Manubrium : Dens : 
Mucro = 22 : 22 : 5. Ventralseite des Manubriums in der distalen 
Hälfte mit 2 + 2) — (1 + 1) — (2 + 2) — (1 + 1) Borsten. Dor- 
salseite des Dens im mittleren Abschnitt mit Andeutung einer Rin- 
gelung. Dens dorsal mit meist 6, ventral mit meist 12 Borsten. Mu- 
cro mit Apical und grosserem Antapicalzahn. 

Vorkommen: Loc. typ.: Monte Aa bei Ruente; S-Hang. Gesiebe 
unter Eichen und Ilex. 7.VII.54. zahlreich—Weitere Funde: Minas 
auf der Nordseite des Puerto Alta Ventana, ca. 1580 m. Gesiebe un- 
ter Hochstauden am Bach. 29.VII.54. Zahlreich—Ebenda, Gesiebe 
aus Moos und Fallaub an kleinem Quellbach unter Betula verucosa. 
sehr feucht. 29.VII.54. Zahlreich— Umgebung Puerto del Escudo; 
Buchen-llex-Wald unter dem Puerto; Fallaubgesiebe. 4.VIII.54. 12 
Ex.—Monte Aa bei Ruente, ca 350 m. Detritus am Bach in Bach- 
schlucht. 7.VII.54. 14 Ex.—Monte Saja, Bachschlucht; nasses Bu- 
chenfallaub und Moos. 8.VII.54. 1 Ex.— 
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